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Karlsruher Zeitung
Staatsmyeiger für das Großher ) ogtum Kaden
As 200 Freitag , den 31. Juli 1914

Expedition :
Karl Friedrich . Straß « Nr . 14 (Fernsprech .
- nschluß Nr . *J51 , 952 , 953, 954), woselbst auch

Anzeigen in Empfang genommen werden .

Vorausbezahlung : vierteljährlich 3 Ji 50
durch die Post im Gebiete der deutschen Postverwaltung, Briefträgergebühr eingerechnet . 3 Ji 67

Einrückungsgebühr : die kmal gespaltene Petitzeile oder deren Raum 25 -A Briefe und Gelder frei.

157 . Jahrgang
Unverlangte Drucksachen und Manuskript «
werden nicht zurückgegebenund wird keiner«
lei Verpflichtung zu irgendwelcher Vergütung

übernommen .

Abonnements auf die „Karlsruher Zeitung ,
Staatsanzeiger snr das Grotzherzogtum Baden",
für die Monate

August und September
nimmt jede Postanstalt entgegen.

Die Expedition der . .Karlsruher Zeitung "

SwatZanzeiger .
Seine Exzellenz der Herr Erzbischof hat die Pfarrei

Lienheim , Dekanats Klettgau , dem Pfarrverweser Alois

Gärtner in Zimmern verliehen . Der Genannte ist am

19 . Juli 1914 kirchlich eingesetzt worden .

Das Ministerium des Innern hat unterm 22 . Juli
1914 den Amtsaktuar Oskar Gilbert beim Oberversiche -

rungsamt Karlsruhe zum Bezirksamt Karlsruhe (statt

Bonndorf ) versetzt .
Die Generaldirektion der Staatseisenbahnen hat un¬

term 1 . Juli 1914 zu Bausekretären ernannt :
den Bausekretäranwärter Adolf Koch in Freiburg

(Breisgau ) ;
die Bauassistenten Pius Barth in Heidelberg und

Friedrich Sandrvck iri Karlsruhe ;
den Bauzeichner Konstarttin Bauer in Karlsruhe ;
den Zeichengehilfen Otto Jörg in Karlsruhe ;
•den Maschinentechniker Karl Hausmann in Karlsruhe

und •
den Werkmeister Johann Caprano in Mannheim .

Mit Entschließung Großh . Generaldirektion der Staats -

eisenbahnen vom 11 . Juli 1914 wurde Eisenbahnsekretär
Otto Hummel in Hornberg zum Stationsamt Karls -

ruhe verfetzt.

Das Konsulat der Franzjisischen Republik in Mannheim
betreffend .

Das Konsulat der Französischen Republik in Mann -

heim ist in ein Vizekonsulat umgewandelt und Herr
Paul Brutus Dejardin zum Vizekonsul daselbst ernannt
worden . Nachdem ihm seitens des Reichs das Exequatur
erteilt worden ist , wird er hiermit zur Ausübung kon-

sularischer Funktionen im Großherzogtum zugelassen .

Karlsruhe , den 29 . Juli 1914 .
Ministerium

des Großh . Hauses , der Justiz und des Auswärtigen .
v o n D u s ch . Dr . Lederle .

Die Vernichtung eingelöster Staatsschuldscheine betr .

In Gegenwart der beauftragten Beamten der Großh .
Oberrechnungskammer und der Großh . Staatsschulden -

Verwaltung find am 22 . Juli d . I . folgende im Jahre
1912 von der Staatsschuldenverwaltung eingelöste
Staatsschuldscheine urkundlich vernichtet worden und
zwar :

1 . vom Anlehen von 1842 zu 3^<. v . H . :
Schuldverschreibung i 171 .43 M-

2 . vom Lotterieanlehen von 1845 zu
3% v . H . : (35 Guldenlose ) Schuld¬
verschreibungen ' 620 .61 M .

3 . vom Anlehen von 1859/61 zu
3% v . H . :
Schuldverschreibungen 1 130 062 .42 M .
Zinsschsine 263 913 .— M .

4 . vom Anlehen von 1862/64 zu
3 /̂2 v . H . :
Schuldverschreibungen 1 896 181 .15 M .
Zinsscheine

'
448 017 .— M .

5. vom Prämienanlehen von 1867 zu
4 v . H . :
Schuldverschreibungen 1 417 500 .— M
Zinsscheine 351 588 — M

6. vom Anlehen von 1875 zu 3^ v . H . :
Schuldverschreibungen 808 000 .— M
Zinsscheine 503 779 .17 M

7. vom Anlehen von 1878 zu 3y 2 v . H . :
Schuldverschreibungen 721 700 .— M
Zinsscheine 597 786 .— M

8 . vom Anlehen vom 1879 zu 314 v . H . :
Schuldverschreibungen 1374 300 .— M
Zinsscheine 1240 807 .75 M

9 . vom Anlehen von 1880 zu Sy2 v . H . :
Schuldverschreibungen 1830 200 .— M .
Zinsscheine 1944 341 .— M .

10. vom Anlehen von 1886 zu 3y 2 v . H . :
Schuldverschreibungen 143 200 .— M .
Zinsscheine 351 998 .50 M .

11 . vom Anlehen von 1892/94 zu
31/2 V . H . :
Schuldverschreibungen 908 600 .— M .
Zinsscheine 1 720 195 .75 M .

12. vom Anlehen von 1896 zu 3 v . H . :
Schuldverschreibungen 173 200 .— M .
Zinsscheine 366 012 .— M .

13 . vom Anlehen von 1900 zu 3y z v . H . :
Schuldverschreibungen 191 000 .— M .
Zinsscheine 950 965 .75 M .

14. vom Anlehen von 1901 zu 4 v . H . :
Schuldverschreibungen 390 700 .— M .
Zinsscheine 2 201 924 .— M .

15. vom Anlehen von 1902 zu 3y 2 v . H . :
Schuldverschreibungen 343 500 .— M .
Zinsscheine 1 448 697 .25 M .

16 . vom Anlehen von 1904 zu 3y 2 v . H . :
Zinsscheine 1 890 640 .50 M .

17. vom Anlehen von 1907 zu 3l/2 v . H . :
Zinsscheine 1 082 807 .25 M .

18. vom Anlehen von 1908/09 zu
4 v . H . :
Zinsscheine 4 200 382 .— M .

19 . vom Anlehen von 1911/12 zu
4 v . H . :
Zinsscheine 1 793 828 .— M .

zusammen 32 686 618 .53 M .
Dies wird hiermit zur öffentlichen Kenntnis gebracht .
Karlsruhe , den 28 . Juli 1914 .

Großh . Ministerium der Finanzen .
A . A. : Moser . Gottlob .

Das Badische Staatsschuldbuch betr .
Der Kurs für Bareinzahlungen aus 4 % ige Buchschul¬

den beträgt bis auf weiteres 97,50 M . für 100 M . Buch -
schuld.

Karlsruhe , den 30 . Juli 1914 .
Großh . Staatsschuldenverwaltung .

Nicl )t--Amtlicl )er TLeil
Karlsruhe , 30 . Juli .

Der österreichisch - serbische Krieg .
Nach der Kriegserklärung .

Wien , 29 . Juli . Aus der ganzen Monarchie kommen
Meldungen , daß die Mobilisierung unter großem
Jubel der Bevölkerung und mit wahrer Be -
geisterung vor sich gehe . Besonders bemerkenswert
ist , daß alle Nationalitäten des Reiches ohne Unterschied
wetteifern , dem Ruf nach den Waffen Folge zu leisten .
Taufende von Freiwilligen melden sich zum Waffendienst .

Wien, 28. Juli . Das „Fremdenblatt " schreibt : Der Krieg
ist erklärt . Für die Bevölkerung Osterreich-Ungarns gab es
schon seit Tagen keinen Zweifel mehr , daß er unabwendbar
sei . Die Volks st immun g , welche mit Wucht hervorbrach ,
hat dem Entschluß der Regierungen die Weihe gegeben . Das
Volk fühlt weder Schwanken noch Zagen . Für das Volk war
der Krieg schon da. Nun ist er Tatsache auch für Europa .
Europa sieht jetzt noch etwas anderes : es sieht, daß
Österreich - Ungarn nicht nur eine politische
un d staatsrechtliche , sondern auch eine Volkstum -
l i ch e Realität ist . Unsere Monarchie ist diesmal
gefühlsmäßig eine Einheit . Die Legende von
einer Ohnmacht nach außen ist zerstört . Die Propaganda ,
welche die Losreißung unserer südslavischen Länder und ihre
Vereinigung mit dem Königreich der Karageorgiewitsch an -
strebte, setzt in der schablonenhaften Auffassung des vorigen
Jahrhunderts die ungemessene Expansionsfähig -
keit des großserbischen Gedankens voraus , der
durch die Niederwerfung und Vernichtung Osterreichs -Ungarns
verwirklicht werden soll. Aber dieser Gedanke scheitert an
der Gesamtkraft unserer Monarchie, welche , wie die Welt jetzt
erkannt , von den aus der Tiefe sprudelnden Quellen des
Volksgefühls genährt wird . Wir hätten uns selb st
aufgegeben wenn wir noch gezögert hätten , oder
wenn wir verhandelt hätten anstatt zu handeln .
Das „Fremdenblatt " schließt : Die Völker Osterreich-Ungarns
bleiben ihrem ober st en Kriegsherrn Dank dafür
schuldig , daß er den großen Entschluß gefaßt hat , von dessen
Durchfuhrung uns jetzt nichts mehr zurückhalten kann . Jetzt

darf es nur einen Gedanken geben: vorwärts !
Der Kaiser erwartet , die ganze Monarchie erwartet , daß
jeder , der ins Feld zieht , das seinige tut und das unsere
Truppen ihre Fahne mit Ruhm wieder in die Heimat bringen
werden . Der Kaiser schickt seine Soldaten zum Sieg ; sie
werden siegreich zurückkehren .

Wien , 30 . Juli . In der gestrigen außerordentlichen
Sitzung des Gemeinderates teilte der Oberbürgermeister
mit , daß eine S a mm elstellesürGeld - undLie -
besgabeu für die Soldaten und deren Familien er -
richtet worden sei , und daß sich der Gemeinderat mit
50 000 Kronen an die Spitze stelle. Die Stadt Wien hat
100 000 Kronen für das österreichischerote Kreuz gestiftet .

Wien , 30. Juli . Der Unterrichtsminister richtete an
die akademische Jugend einen Aufruf , in dem er
daran erinnert , daß auch die nicht ins Feld gezogene Ju -
gend die Möglichkeit habe, werktätig für das Vaterland
zu dienen , indem sie ihre Kräfte dê freiwilligen
Krankenpflege widme und sich der öffentlichen Ver -
waltung zu Diensten für das allgemeine Wohl zur Ver -
fügung stelle.

Stuttgart , 29 . Juli . Nach einer Mitteilung der öfter -
reichisch-ungarischen Gesandtschaft erstreckt sich die ange -
kündigte Amnestie nur auf Stellungsflüch -
tige und Deserteure , aber auf keine anderen
Delikte .

Vom Kriegsschauplatz .
Wien , 30 . Juli . IDen Österreichern ist es , als sie

bei Foca an der bosnisch-serbischen Grenze angegrif -

fen wurden , gelungen , die Serben zurückzu -

schlagen . Die Serben hätten 600 , die Öfter -

reicher zweihundert Tote gehabt . 2000 Serben

sollen gefangen genommen sein .
Belgrad von Österreich besetzt?

Berlin , 30 . Juli . Nach einer Meldung des „Berliner

Tagblatt " aus Budapest , ist dort das Gerücht in Umlauf ,
daß nach der gestrigen Beschießung durch die Donau -

Moniteure Belgrad von den österreichisch -

ungarischen Truppen , ohne Widerstand zu fin -

den , genommen worden sei . — Auch die „Vossische
Zeitung " hat dieselbe Meldung erhalten .

Der Aufmarsch Osterreich -Ungarns .
Die amtliche Kriegserklärung gegen Serbien ist, so>

schreibt die „Köln . Zeitung "
, nur die öffentliche Bekannt -

gäbe eines bereits bestehenden Zustands . In dein Reich
unseres Verbündeten treten jetzt die Folgen hervor , die
eine Mobilmachung einer großen europäischen Macht nach
sich zieht . In erster Linie und für den weiten Kreis de® '
unmittelbar oder weniger Beteiligten macht sich der!
Mangel an Nachrichten über die militärischen Maßnah -
men fühlbar , denn unwillkürlich wird mit dem Begriff
der Kriegserklärung die Vorstellung von kriegerischen
Ereignissen verbunden . Demgegenüber muß man dar -

aus verweisen , daß der Übergang aus dem Frieden zum
Krieg für eine Armee der Gegenwart sich nicht innerhalb
weniger Stunden vollzieht . Ehe nicht die zum Kampf
bestimmten Teile des Heeres wirklich auf Kriegsfuß , d . h .
mit allem Zubehör , das ein Feldzug fordert , versehen
sind , ehe sie nicht die ihnen bestimmten Aufmarschräume
erreicht haben , haben sie die Operations bereit -

s ch a s t nicht gewonnen . Mit immobilen Truppen in ei -

nen Feldzug zu rücken, vermeidet man nach Möglichkeit ,
gewarnt durch die Ersahrungen , welche die Franzosen
1870 damit gemacht haben . Es tritt daher eine Zeit
des Wartens ein , die , wenn auch unangenehm emp -

suNden , doch durch die Natur der Dinge geboten ist . So -
weit der Schleier über den Vorbereitungen Österreich -

Ungarns gelüftet ist, läßt sich annehmen , daß acht Ar -

meekorps im Begriss sind , nach ihren Bestimmungs -
orten verschifft zu werden . Es handelt sich um folgende
Verbände : VIII . Armeekorps in Prag , IX . Leitmeritz ,
IV . Budapest , III . Graz , VII . Temesvar , XII . Hermann -

stadt , XIII . Agram , XV . Serajewo . Das XVI . in Ra -
gusa wird durch die Beobachtung Montenegros festge -
halten . Nach den grundsätzlichen Bestimmungen gehören zu
einem mobilen Korps je zwei Divisionen der gemein -
samen Armee und eine der österreichischen bezw . ungari -
schen Landwehr . Es werden dafür jetzt in Anspruch ge -
nommen die 21 . Landwehr -Jnfanterietruppen -Division
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in Prag , die 22 . Graz , die 26 . Leitnieritz , die J . und 5.
Landtt « hr -Gebirgs - Brigade in Dalnmtien . Die ungari -
iche Honved stellt die Infanterie - Brigaden 79 und 81 in
Budapest , 80 Fünfkirchen , 83 Agram , 84 Esseg, 39 Groß -
wardein , 49 Szalmar , 43 Szegedin , 46 Lugos , 75 Klau -
fenburg und 76 Hermannstadt . Den weitesten Transport
haben die beiden Korps aus Böhmen , bedeutend näher
stehen das Graz er und Budapester , und die übrigen ha -
bon ihre Fr iedensstand or t e teils unmittelbar an der
Grenze , teils unweit davon . Da das Korps in Sera -
j e wo und das XVI . in R a g u s a von Hause aus e r -
höhte Frieden st ärken haben, sind sie schneller ver-
wendungsbereit , außerdem wurden in Bosnien und der
Herzegowina die zu den Manövern eingezoge -
nen Urlauber nach der Ermordung des Erz -
Herzogs Franz Ferdiuandnicht entlassen ,
so daß die volle Bereitschaft schon erreicht sein dürste .
Gerade die dortigen Truppen hätten sonst aus ihren Er-
gänAungsbezirken , die zum Teil weit entfernt sind , ihre
Reserven einziehen und ihr Eintreffen abwarten müssen .

Im ganzen würden , abgesehen vom Korps in Raglisa ,
damit 220 Bataillone des gemeinsamen Heeres und 115
der beiden Landwehren , 144 Kanonen - und Feldhaubitz -
batterien , 36 Gebirgsbatterien , 12 schwere Haubitzbatte -
rien des gemeinsamen Heeres , 30 Kanonenbatterien und
12 Feldhaubitzbatterien der beiden Landwehren ins Feld
rücken . Die Kavallerie wird kaum in dem organisations -
mäßigen Verhältnis zu den übrigen Waffen herangezo -
gen werden , da die Oberflächengestaltung und die Bewal -
düng Serbiens ihre Verwendung in Masse verbietet . Mit
Maschinengewehren sind die Truppeu des gemeinsamen
Heeres wie der Landwehren reichlich versehen ; sie werden
auf Tragtieren fortgebracht . Die Feldnniforni ist grau ,
die Ähnlichkeit der Kopfbedeckung mit der ferbischen wird
es schwer machen , Freund und Feind zu unterscheiden .
Die Verpflegungsstärke der österreichisch - ungarischen
Streitkräfte , abgesehen von dem Korps in Dalmatien ,
darf man auf rund 400 000 Mann annehmen .

Drei Fristen statt einer.
Wien , 29 . Juli . Das „Fremde n blat t " konsta -

t i e r t gegenüber den vielfachen Erörterungen der
'
inter -

nationalen Presse , wonach der Sache des Friedens ein
großer Dienst hätte geleistet werden können , wenn Öfter -
reich- Ungarn für die Beantwortung der Note Serbiens
eine F r i st e r st r e ck u n g gewährte , daß die s e r -
bische Regierung drei Fristen ver st reichen
ließ , ohne sie zur Befriedigung des österreichischen
Rechtsstandpunktes zu benutzen , nämlich die Frist von
dem Serajewoer M o r d t a t bis zur Überreichung
der Note am 23 . Juli , sodann eine 4 8 st ü n d i g e
Frist zur Beantwortung der österreichi -
s ch e n Note und schließlich eine F r i st von d e in
Abbruch der diplomatischen Beziehungen
bis z il der gestrigen formellen Kriegser -
klär un g, also neuerdings d r e i Tage . Die
österreichische Regierung gab demnach Serbien vor Be -
ginn der Feindseligkeiten wiederholt Gelegen -
h e i t zur Besinnung und Rettung des Friedens .

Der Verschwörer Tankow « .
Wien , 30 . . Juli , Die „Südslawische Korrespondenz "

meldet aus Saloniki : Am Sonntag traf hier mit der
Bahn ein serbischer Offizier mit Frau ein , der
sich im Hotel als Major B u j e k o v i e eintrug . Durch
Personen , die diesen serbischen Offizier von früher her
kannten , wurde in unzweifelhafter Weise festgestellt , daß
derangebliche Major Bujekovic mit demMajor
Vojo Tankovic identisch ist , dessen sosor -
tige Verhaftung die österreichisch - unga -
r i s ch e N o t e v o n S e r b i e u forderte und mit Bezug
auf den die serbische Regierung in ihrer Antwort erklärte ,
daß sie noch am Abend des Tages , an dem ihr die Note
zugestellt wurde , seine sofortige Verhaftung verfügt habe .

Die Kundgebungen in Deutschland.
Berlin , 29 . Juli . Die „Norddeutsche Allgemeine Zei -

hing " schreibt : Wie bekannt , werden von dem Berliner
Polizeipräsidium die ö s s e n t l i ch e n U m z ü g e , die in
den letzten Tagen Unter den Linden und in anderen
Straßen stattgefunden haben , nicht mehr z u g e I a s -
s e n . Die Notwendigkeit und die Zweckmäßigkeit dieser
Maßregel erwies sich gestern abend , als die' beabsichtigten
sozialdemokratischen Demonstrationen
durch rechtzeitige Absperrungsmaßregeln der Polizei im
wesentlichen verhindert wurden . Es ist .selbstverständlich ,
daß das aus Verkehrsrücksichten veranlaßte Verbot der
Polizei sich auf die patriotischen Umzüge der
letzten Tage beziehen mußten , so erfreulich
diefe Äußerungen von Vaterlandsliebe
an sich a u ch sind .
Der deutsche Arbeiterkongreß gegen die sozialdcmokra-

tischen Kundgebungen .
Essen , 30 . Juli . Der Ausschuß der deutschen Arbeiter -

kongresse , in dem die nationalen Gewerkschaf -
ten , evangelische und katholische Arbeiter -
vereine und Handelsange st ellte mit 1%
Millionen Mitglied er vereinigt sind , veröffent -

. lichen eine Kundgebung , in welcher unter Betonung der
Friedensliebe gegen die von sozialdemokra -
tisch er Sei te erhobenen Kundgebungen
protestiert wird .

Neue französische Hetzversuche .
Die „Kölnische Zeitung " meldet aus Berlin , die

Nachricht des Pariser „Newyork Herald " ,
Kaiser Wilhelm habe an den deutschen Botschafter

in Wien geschrieben , er möge dem Grafen Berchtold den
Rücken steifen , iei eine g ewi s sen l p s e Erfindung .
Der Kaiser ha : niemals einen solchen Brief an den
Botschafter gelangen lassen .

Paris , 29 . Juli . Der ehemalige Deputierte De -
loncle behauptet in seinem Blatte „Paris Journal " ,
daß Kaiser Wilhelm bei seiner Ankunft in Kiel ,
nachdem er die serbische Antwort gelesen hatte , an Kaiser
Franz Joseph telegraphiert habe : „Das ist genug .

" (No -
tiz des Wolffschen Telegraphenbureaus : Diese Angele -
genheit ist als erfunden zu bezeichnen . )

Paris , 29 . Juli . Das „Journal des Debats " erklärt ,
daß der ö st e r r e i ch i s ch e u n d d e u t s ch e P l a n , des-
sen Grundlagen wahrscheinlich bei der K o n o p i s ch t e r
Zusammenkunft festgelegt wurden , nunmehr trotz
allen in Berlin und Wien getroffenen Vorsichtsmaßregeln
klar zutage trete . Es handele sich nicht mehr
um die Serben , nicht einmal um Europa ,
sondern nm die W e l t p o l i t i k. Zeigen wir , daß wir
entschlossen sind , u m jeden Preis die A u s s ü h -
r u n g des ö st e r r e i ch i s ch - d e u t s ch e n Planes
zu verhindern . Deutschland wird dann vielleicht
zögern , seinen Verbündeten bis zu Ende zu unterstützen .
Geben wir uns um keinen Preis zu einer an -
geblichen Versöhnungsdemarche in Petersburg
her ! Nicht Petersburg , sondern Wien muß man zur
Mäßigung bringen . (Notiz des Wolssschen Telegraphen -
bureaus : Die Haltlosigkeit der Behauptung über
den in Konopischt festgelegten Plan geht schon daraus
hervor , daß der Anlaß zn dem Vorgehen Österreich -Un -
garns das Attentat in Serajewo war ) .

Tic Bcrmittlungsfrage .
Bern , 2S. Juli . Das Internationale Friedensbureau sandte

an Kaiser Wilhelm folgendes Telegramm : „ Im Ver -
trauen auf das Gerechtigkeitsgefühl und die Friedensliebe ,
von denen Eure Majestät der Welt so viele Beweise gegeben
haben , bitten wir Sie dringend , der die Völker bedrückenden
Beklemmung ein Ende zu machen , indem sie durch Ihre V e r -
mittlung eine Beilegung des österreichisch -serbischen Ken -
fliktes bewirken/ '

Bern , 29. Juli . Das Internationale Friedensbureau richtet
an den Grafen Berchtold folgende Depesche : Indem
wir der durch die gegenwärtigen Ereignisse verursachten
schmerzlichen Bewegung Ausdruck geben , . bitten wir Ew .
Exzellenz dringend , die Möglichkeit einer friedlichen
Beilegung des Konfliktes nicht endgültig von der Hand
zu weisen und die noch strittigen Punkte dem Entscheide des
internationalen Schiedsgerichtes im Haag oder den Groß -
mächten zu unterbreiten .

Stuttgart , 29 . Juli . Der Frauenbund der deut -
schen Friedensgesellschaft hat an den Deutschen
Kaiser folgendes Telegramm gesandt : Der Frauenbund
der deutschen Friedensgesellschast bittet Ew . Majestät als dem
mächtigsten und sür den Frieden aus innerster religiöser Über -
zeuguug immer gestimmten Monarchen Europas , im Namen
von Millionen deutscher Mütter uns den Frieden zu erhalten .
Der Frauenbund der deutschen Friedensgesellschast .

England .
London , 29 . Juli . Die heutige Sitzung des K a b i -

n e t t s dauerte über zwei Stunden . Churchill ,
G r e y und Lord H a l d a n e blieben noch einige Zeit
bei A s g u i t h , nachdem sich die übrigen Minister ent -
fernten . Während der Kabinettssitzung stattete der fran -
zösische Botschafter dorn Ministerium des Äußern einen
Besuch ab .

London, 29 . Juli . (Unterhaus .) A s q u i t h erwiderte
auf eine Anfrage Bonar Laws : Wie dem Haus bekannt ist,
erfolgte gestern die formelle Kriegserklärung durch Öster -
reich gegen Serbien . Die Lage ist in diesem Augenblick
von höchstem Ernst und ich kann zweckmäßigerweife
nur sagen , daß die Regierung in ihren Bemühungen nicht
nachläßt , alles , was in ihrer Macht ist, zu tun , um das
Areal eines möglichen Konfliktes zu umschreiben . Gm -
ncß fragte , ob die Regierung Nachrichten über den angeb -
lichen revolutinären Ausbruch in russisch
Polen erhalten hätte . Asquith erwiderte : Nein .

Malta , 29 . Juli . Die englische Mittelm eer -
flotte foll morgen hier eintreffen . Es werden e n e r -
gifche Vorbereitungen getroffen , damit die
Flotte sofort nach ihrer Ankunft Kohlen und Pro -
v i a n t übernehmen kann .

Zu den Vorbereitungen Rußlands .
St . Petersburg , 29 . Juli . Die Aspiranten der

Marineschule wurden in Gegenwart des Kai -
sers zu Offizieren ernannt : Bei dieser Gelegenheit
richtete der Kaiser an sie folgende Ansprache ,
die stürmische Hurras hervorrief : Ich habe befohlen , Sie
angesichts der ernsten Ereignisse , die Ruß¬
land jetzt durchzumachen hat , zusammenzurufen . Wäh -
rend des . Dienstes als Offizier , der Sie erwartet , verges -
sen Sie nicht , was ich Ihnen sage : Glauben Sie an Gott
und haben Sie den Glauben an den Ruhm und die Größe
unseres mächtigen Vaterlandes .

St . Petersburg , 29 . Juli . „Rjetsch " schreibt : Die K a-
tastrophe wäre unvermeidlich , wenn Rußland sofort
in Österreich einmarschieren würde . Augenscheinlich be-
absichtige Rußland einen so schnellen Schritt nicht .
Gewisse Zeit , so erklärt das Blatt , müssen wir Zuschauer
der Entwicklung der Ereignisse bleiben . Österreich -Un -
garns Bemerkungen zu der serbischen Antwort auf die
österreichische Note können die Grundlage zu Ver -
Handlungen bilden . Nachdem Öfterreichs Prestige
durch die Kriegserklärung gewahrt ist , sind die B e d i n -
g u n g e n für die Vermittlung günstiger .

Moskau , 30 . Juli . Hier fanden gestern stürmische
Manifestationen statt , bei denen Hochrnse auf
Serbien und Frankreich ausgebracht wurden .

Odessa, 30 . Juli/Gestern fanden hier Kundgehun -
gen für Serbien , Montenegro , Frankreich
und England statt .

Aus Frankreich.
Paris , 30 . Juli . 'Die „Agence Havas " ist ermächtigt,das Gerücht zu dementieren , daß das Ministe -

rinnt des Innern und die Polizeipräfektur sich anschickten,
Ausweisungsbefehle gegen die in Paris woh -
nenden Deutschen und Ö st erreicher zu erlassen.

Paris , 29 . Juli . Nach seiner Rückkehr nach Paris hatte
Ministerpräsident B i v i a n i Unterredungen mit dem
deutschen Botschafter Freiherrn von Schoen und dem
russischen Botschafter I s w o l s k y.

Paris , 29 . Juli . Die Strafkammer verur -
teilte 25 Personen , die sich vorgestern Nacht an
syndikalistischen Kundgebungen beteiligt
haben , zu Gefängnisstrafen von eineni Tag bis
zu einem Monat .

Paris , 28 . Juli . Reisende , die abends vorn Pariser
Ostbahnhof nach Genf abreisen wollte » , wurden g e -
z w u n g e n , den Lyoner Bahnhof zu benutzen ,
da der O st b a h n h o f militärisch besetzt und
zu Truppentransporten reserviert war .

Italiens Haltung .
Rom , 30 . Juli . Die „Tribuna " nimmt in einem Leit¬

artikel offen Partei für die Dreibundpolitik .
Das Interesse Italiens liege heute darin , daß es loyal
und voll zum Dreibnnd halte und so viel wie möglich
die benachbarten Verbündeten in den Angriffen und In -
triguen unterstütze , sowie verteidige . Italien müßte eine
ehrliche , klare und entschiedene Politik treiben .

Der Grenzschutz Hollands .
Amsterdam , 29 . Juli . ( W . B . ) „Algemeeu Handelsblad "

meldet : Sämtliche Schlepper in der Rhein Mündung
und im Hafen von Scheveningen sind von . der Re¬
gierung mit Beschlag belegt worden . Die Vaalbrücke bei
Nymwegen wird von den Kolonialtruppen be -
setzt gehalten . Weitere Detachements der Kolonial -
truppen sind nach G e n n e p und M o o k abgegangen , um die
Maasbrücken zu bewachen . Der Kriegsminister hat den
Bürgermeister von Winterswjjk angewiesen , etwa 80 Mann
Landsturm zur Bewachung der Dsselbrücke ein -
zuberüfen . Es wurde bekanntgegeben , daß die Brücken e v e n -
tuell in die Luft gesprengt werden würden . Die
Bevölkerung hat Verhaltungsmaßregeln erhalten . Auch die
Dsselbrücke bei Zutphen wird militärisch be -
wacht . Das Fort Dmuiden ist mobilisiert
worden .

Haag , 29 . Juli . Der Staatsrat ist zu einer dringenden
Sitzung einberufen worden , um die Vorlage zur Rektisizierung
der Matznahmen zu prüfen , die bereits ergriffen sind, um die
Miliz - Landwehr unter den Massen zu behalten .
Es wird eine weitere außerordentliche Sitzung des Minister -
rates erwartet .

Rückwirkung auf Albanien .
Paris , 30 . Juli . Dem „Matin " wird aus D u r a z z o

gemeldet , die österreichische Kriegserklä -
rung habe daselbst eine unverzügliche Rückwir -
k u n g hervorgerufen . Die Führer der albanesischen
Stämme im Kossowo -Gebiet hätten sich verständigt , um
eine Erhebung der Albaner in Neuserbien
an zu zetteln .

Der Einfluß der Krise auf das Wirtschaftsleben .
Berlin , 2g . Juli . Eine amtliche Erklärung des

B ö r s e n v o r st a n d e s besagt : Eine Notierung von Ter -
minkursen in Wertpapieren findet bis auf weiteres nicht statt ;
uni die Abwicklung von laufenden Termingeschäften per Ul -
timo Juli zu ermöglichen , soll heute gleichzeitig .mit der Fest¬
stellung der Kassenkurse um l 1/* Uhr , soweit wie möglich , eine
Notierung der Terminkurse per Ultimo dieses Monats er -
folgen .

Hamburg , 2g . Juli . Der Vorstand der Hamburger Fonds -
b ö r s e hat beschlossen, den Terminhandel bis auf weiteres
einzustellen und nur per Kasse abgeschlossene Geschäfte zu
notieren . Ferner wird der Privatverkehr an der Abendbörse
bis auf weiteres eingestellt . — Die Zuckerbörse beschloß , mit
Ausnahme der Notierungen für Juli und August die offi -
zielleu Notierungen einzustellen .

Wien , 29 . Juli . Die e r st e österreichische Spar -
k a s s e veröffentlicht eine Mitteilung , wonach die Anzahl der
Rückzahlungsparteien lieute 3500 betrug . Diese haben 2 %
Millionen Kronen zurückerhalten . Die Zahl der Einlage -
Parteien betrug 500 mit einer Einlage von 1 % Millionen
Kronen . Es hat den Anschein , als ob die Beruhigung des
Publikums große Fortschritte machte .

Amsterdam , 29 . Juli . Die niederländische Bank
hat den Diskont von 3 % auf 4 % Prozent erhöht .

Rom , 39 . Juli . Die Börsen von Rom und Mailand
haben das Termingeschäft eingestellt .

Petersburg , 39 . Juli . Die Produktenbörse bleibt heute ,
morgen und Samstag geschlossen. Wenn die Umstände es
erlauben , wird sie früher wieder geöffneib werden .

Newyork , 30 . Juli . Tie Ver s i ch e r u n sge -
f el lschaften weigern sich entschieden , ein 3 cf> i T f
z u versicher n , daß die österreichische Flagge
führt .

Politische Übersicht.
Sozialdemokratische Liirmszenen im bayerischen Landtag .

W . T . -B . München , 29 . Juli . Zu heftig erregten Sze¬
nen kam es heute in der Kammer der Abgeordneten bei
der Beratung des Eisenbahnetats , als der Verkehrsmi -
nister S e i d l e i n aus die dnstruktiven Tendenzen des
süddeutschen Eisenbahnverbandes hinwies und dabei an
die Mehrheit des Hauses mit folgenden Worten appel -
lierte : „ Wollen wir die Herrschaft über das Personal
und damit über den Betrieb und das Wohl und Wehe
des Vaterlandes einem Dr . Süßheim nnd Roßhaupter
überlassen ? (Lebhafte Unruhe bei den Soz .)

_
Die An¬

griff e dieser Herren berühren nicht ein¬
mal meine Fußsohlen . (Lebhaftes Bravo im Zen -
trum . Stürmische Pfuirufe bei den Soz .) Die Antwort
daraus muß seitens aller deutschen Eisenbahnverwaltun -



flcn tauten : Nieutals ! (Lebhaftes Bravo im Zentrum ,

während zu gleicher Zeit auf Seiten der Sozialdeanokra -

ten großer Lärm entstand) . Der M i n i st e r wurde mit

Schimpfworten und Beleidigungen ge -

radezu überhäuft . Der Präsident war machtlos :

der Minister stand während der ganzen Szene ruhig auf

seinem Platze . Er betonte , daß die rechtliche Frage , ob

dem Eisenbahnpersonal das Streikrecht gewährt werden

könnte, ganz klar liege . Nach der Rechslage findet diese

Bestimmung auch aiif das Straßenbahnpersonal Anwen -

dung . So wichtige Betriebe , wie die Armee -

und Verkehrsanfwlten dürften durch eine

Masseneinstellung nicht lahmgelegt wer -

den . (Lebhaftes Bravo im Zentrum : Unruhe bei den

Soz .) . Das ist t>er S t a n d p u u k t d e r R e g^ e r u n g

und von diesem Standpunkt müssen wir das Streik -

r e ch t v e r s a g e n und den süddeutschen Eisen -

bahnverband - b « kämpfen . (Bravo ) . In einer

persönlichen Bemerkung verteidigte sich der Abgeord-

nete Süß h eim gegen die Anwürfe des Ministers , in-

dein er unter stürmischem Beifall schloß : Ein Minister
Seidlein kann die Sozialdemokratie überhaupt nicht be¬

leidigen .

Grossberzogtum Kaden .

Karlsruhe , 3V . Juli .
* * Die durch den Konflikt zwischen Österreich -

Ungarn und Serbien geschaffene politische Lage hat nach
den Mitteilungen der Tagespresse leider wieder die Folge

gehabt , daß in verschiedenen Städten die Einleger öffent -

licher Sparkassen aus Angst um die Sicherheit ihrer

Spareinlagen die Sparkassen bestürmt und ihr Geld zu-

rückgefordert haben .
Schon oft ist darauf hingewiesen worden , daß die Be -

fürchtung , als drohe den Spareinlagen im Kriegsfalle
eine Gefahr , der Begründung entbehrt und daß deshalb
das Vorgehen vieler Spareinleger , lediglich aus dieser

Besorgnis heraus ihre Guthaben bei den Sparkassen ab-

zuHeben, als ein unbesonnenes zu bezeichnen ist , das

,ihnen selbst wie der Gesamtheit nur Schaden bringt . I n

der Tat sind gerade inr Kriegsfalle die

Ersparnisse nirgends besser aufgehoben

als bei einer Gerne indes Parkasse . Die bei

den öffentlichen Sparkassen angelegten Gelder dürfen zu
keinem Zeitpunkt vom eigenen Staat beschlagnahmt wer -

•den . Gegen die Beschlagnahme durch eine etwa eindrin¬

gende feindliche Macht aber sind die Sparkasseneinlagen
durch das Völkerrecht geschützt. Die Sparkasseneinlagen
sind Forderungen , über die auch in schwierigen Zeiten
und im Kriege niemand anders als der Einleger selbst

verfügen darf , die niemand wegnehmen darf . Im Falle
einer Mobilmachung darf der Staat die Gelder der Spar -

lassen so wenig wie >die der Privatpersonen mit Beschlag
belegen . Selbst wenn mit dem Eindringen einer feind -

lichen Macht gerechnet werden müßte , wären die Gelder

der Sparkassen nicht gefährdet , denn sie sind Privateigen -

tum , das im Fall eines Krieges nach anerkannten Völker -

rechtlichen Grundsätzen dem Zugriff jedes Feindes unbe -

dingt entzogen ist : was für das Staatseigentum gilt , das

der Feind in Beschlag nehmen dürfte , hat nicht auch Gel -

tung für die Sparkassen . Es bliebe also als einziges Be -

denken die Frage übrig , ob etwa die Forderungen der

Einleger durch die mittelbaren Wirkungen eines Krieges

auf das wirtschaftliche Leben eine Gefährdung erleiden
könnten . Auch diese Frage ist zu verneinen . Es kommt

zunächst in Betracht , daß für die Verbindlichkeiten der

mit Gemeindebürgschaft versehenen öffentlichen Sparkas -

sen einmal das Vermögen der Sparkassen selbst , sodann
aber auch die bürgende Gemeinde oder — bei Bezirks¬
sparkassen — die Gesamtheit der bürgenden Gemeinden
mit ihrem Vermögen und Einkommen sowie mit ihrer

ganzen Stenerkraft haften . Ein Verlust für die Einleger
ist somit selbst dann , wenn einzelne Anlagen der Spar -

lassen trotz der sorgfältig bemessenen Beleihungsgrenze
eine Entwertung erfahren sollten , unter allen Umstän -

den ausgeschlossen . Da aber die bei den Sparkassen an -

gelegten Gelder bis aus einen dem Tagesbedürfnis ent -

sprechenden Kassenbestand nicht bar in der Kasse liegen ,
vielmehr nach den Vorschriften des Gesetzes in mündel -

sicheren Forderungen , in der Hauptsache in erststelligen
Hypotheken angelegt sind , kann es sich nur darum han¬
deln , ob die Sparkassen in die Lage versetzt sind , recht-

zeitig die erforderlichen Barmittel zu beschaffen , um die

während der Dauer eines Krieges aus berechtigten Grün -

den in größerem Umfang etwa begehrten Einlagerück -

Zahlungen bewirken zu können . Auch für diesen Fall

ist durch die gesetzlichen Vorschriften insofern Vorsorge
getroffen , als die Sparkassen verpflichtet sind , ihren Re -

servesonds , welcher in einem gewissen Verhältnis zur Ge-

samtsumme des Guthabens der Einleger stehen muß , so
anzulegen , daß er jederzeit rasch flüssig gemacht werden
kann, also in erster Linie in Schuldverschreibungen des
Reiches und der Bundesstaaten . Dadurck ist den Spar -

lassen jederzeit die Möglichkeit geboten , im Mobil -

machungsfall durch Verpfändung dieser Jnhaberpapiere
sich von den unter staatlicher Aussicht stehenden Bank -

anstalten oder den zu errichtenden Kriegs -Darleihlassen
ausreichende Barmittel zu verschaffen , um felbst in grö¬
ßerem Umfang begehrte Einlagerückzahlungen rechtzei -

tig innerhalb der durch die Satzungen bestimmten Frist
bewirken zu können.

Nach dem Dargelegten werden die Sparer , selbst wenn
die Weltlage sich verschlechtern sollte , besser daran tun ,
ihre entbehrlichen Ersparnisse auf die Sparkasse zu tra-

gen , als sie dort abzuheben .

** Die O r i e n t e r p r eß z ü g e verkehren bis auf wei-
teres nur bis und von Budapest und werden von Wien über
Bruck a . d . Leitha geleitet .

Wien Ostbahnhof ab 6 .55 Nachm . , Budapest Ost an 11 .05
Nachm . ; sowie

Budapest Ost ab 6 .35 Vorm . , Wien Ostbahnbof an 11 .05
Vorm .

JUts 6er Wefröenz .
tekgui die Scusativllshascherei . Der Großh . Amts -

vorstand in Karlsruhe ersucht die Presse , die Verbreitung
seî mionetler Gerüchte und insbesondere auch Nachrich -
>cn über inländische militärische Maßnahmen tunlichst zu
unterlassen . Mit Rücksicht aus die gespannte politische
Lage und die bereits eingetretene Beunruhigung , die
schon weite Kreise der Bevölkerung erfaßt hat , wird die
Presse ferner gel eten , vor übermäßigem Zusammenscharen
vor sensationellen Plakaten und insbesondere auch von
der Veranstaltung von Umzügen abzuraten .

Hleueste
'
Nachrichten und Getegrnnnne .

Der ökerreichisch - serbische Krieg .
Ein niederträchtiger Unfug .

Berlin , 30 . Juli . Der „Berliner Lokalanzeiger
" ver -

breitet folgendes Extrablatt : Durch einen groben
Unfug sind heute mittag Extrablätter des „Ber -
littet Lokalanzeiger " ve -r breitet worden nebst
der Meldung , daß Deutschland die Mobilisierung
des Heeres und der Marine angeordnet hatte . Wir stel -
len fest, daß diese Meldung unrichtig ist .

Eine weitere Meldung des W .T .-B . besagt hierzu :
Berlin , 30 . Juli . Die Meldung , daß der Kaiser

die M o b i l i s i e r u n' g des Heeres und der Marine

angeordnet hat , ist u n w a h r .
Vom Kriegsschauplatz .

Berlin , 30 . Juli . Die „ B . Z .
" meldet aus Athen :

Nach hier über Nisch eingetroffenen Meldungen soll
B e l g r a 'd von zahlreichen Bomben getroffen worden
sein . Unter anderem wurde das Lyzeum , das Grand -

Hotel, die französischserbische Bank und zahlreiche Ge -
bäude beschädigt . Bei Jvchnitza , 5 Kilometer von Bel¬
grad , soll ein Artilleriekampf stattfinde » .

Senilin , 30 . Juli . Das Ge Wehrfeuer verstummte
am Morgen . Etwa um 4 Uhr wurde der ungarische
Schleppdampfer „Abtotmany " mit einem großen
Boot im Schlepptau von serbischer Seite mit
einem mörderischen Feuer überschüttet . Das
Schiff geriet in B r a n d , doch gelang es , das Feuer zu
löschen , worauf der Schleppdampfer nach dem österrei -

chischen User zurückkehrte . Von den fünf Mann der Be -

satzung wurden zwei getötet , einer verwundet . Das Ma -
nover des Dampfers hat den Zweck erreicht , nämlich
den Beweis zu führen , daß die Belgrader
Festung nicht g e r ä n m t i st , sondern zahlreiche
Verteidiger hat . (Notiz des W . T . -B . : Auch hier¬
über liegt keine Bestätigung vor .)

Berlin , 30 . Juli . Die „B . Z .
" meldet aus Belgrad :

Seit Mittwoch wird das bei Belgrad gelegene s e r -

bische Militärlager von Branica beschos -

sen . Von den serbischen Truppen sind nur vereinzelt
Gewehrschüsse zu hören . Belgrad selbst liegt im tiefften
Dunkel . (Notiz des W . T . -B . Eine Bestätigung
dieser Nachricht liegt noch nicht vor .)

Amsterdam , 30 . Juli . Das Blatt „Der Telegraph "

veröffentlicht einen Artikel eines früheren bevollmächtig -
ten Ministers , der der niederländischen Re¬
gierung empfiehlt , bei der englischen Äe -

gierung einen Schritt zu unternehmen , daß diese
in f r i e d l i ch e m und beruhigendem Sinne bei
Rußland ihren Einfluß zur Aufrechterhaltung des
Friedens Europas ausübe . Der Artikel schließt mit einem
Appell an die König in Wilhelm ine , die als
Vorkämpferin für den Weltfrieden bekannt sei . Sie tnöge
sich persönlich beim englischen Hof bemühen , dieses Ziel
zu erreichen . »

Wien , 30. Juli . Das „ Fremdenblatt " schreibt : In einem
Teil der europäischen Presse wurde in deu letzten Tagen wie -

derholt , auch von hervorragenden Politikern , die Meinung
ausgesprochen , daß Österreich -Ungarn zu seiner gegenwär -

tigen Aktion vom Deutschen Reiche angestiftet
worden sei. Von mancher Seite wird die Darstellung noch
durch die Angabe ergänzt , daß man in Berlin infolge der be-

stimmten Abschätzung der militärischen Kräfteverhältnisse den
Augenblick für die Entfesselung des so oft angekündigten Welt -

krieges für besonders geeignet erachte . Man kann nicht
genug darüber staunen , daß solche Auffaffun -

gen entstehen konnten . Einerseits reichen die

Ursachen , die zu dem Ausbruch des Konfliktes mit
Serbien geführt haben , auf Jahre hinaus zurück
und wurzeln in dem feindseligen Verhalten des serbischen Kö-

nigreiches gegen die Monarchie , so daß der deutschen Po -

litik wenn überhaupt , so doch selbstverständlich nur ein

mäßigender Einfluß zugeschrieben werden kann . Ander -

seits hat das Attentat von S e r a j e w o natürlich weder
in Berlin noch anderswo vorhergesehen und als Posten in

welche politische Berechnung auch immer eingestellt werden
können . Es sind dies so elementare Feststellungen ,
daß man kaum den Wunsch unterdrücken kann ^-sie wären uns

erspart geblieben und von jenen gemacht worden , die sich so-

dann sicherlich gleich von vornherein auf eine richtigere Grund -

läge des Urteils begeben hätten . Die gegenwärtigen Bemü -

Hungen der deutschen Diplomatie bedeuten nur eine Wieder -

holung der Politik , der Deutschland , das auf diesem Wege mit

England zusammentraf , während der letzten großen Orient -

krise zum Durchbruch verholfen hat . Deutschlands Ver -

halten in diesem Augenblick entspricht nicht nur seinem

Verhalten in der letzten Krise , sondern auch den jahrzehnte -

langen Überlieferungen seiner auf Liebe zum Frieden
und auf feinen Wunsch nach einem Ausgleich der Ge -

gensätze in Europa gegründeten Politik , die infolgedessen

wohl das Recht hätte / zu verlangen , daß ein Ver -

dacht solcher Machenschaften , wie sie ihr jetzt zu -
gemutet werden , sich nicht an sie herandränge . Abgesehen
davon übersieht und unterschätzt die Auffassung , die uns für
fähig hält , von Ivelcher Seite auch immer kommenden Anstif¬
tungen dieser Art zu erliegen , die Stellung Ost erreich -
Ungarns im Kreise seiner Bundesgenossen und sein unbe -
dinxtes . Bedürfnis nach Aufrechterhaltung der Großmacht -
würde , zu deren Schutz wir soeben nach langer Friedenszeit
die Gewalt der Waffen angerufen haben . Auch die vielen
wichtigen Dienste , die Österreich - Ungarn anerkanntermaßen
dein Weltfrieden bereits geleistet hat , geben ihm vielleicht das
Recht , seiner Hoffnung Ausdruck zu geben , daß alle jene , die
ihn ebenfalls erhalten wissen wollen , die Berechtigung
des deutschen Standpunktes einsehen , ihm schließ -
! ich beitreten und damit z» dem ihnen und unseren Verbün -
deten nicht minder als der Monarchie selbst am Herzen liegen -
den Ziele gelangen .

Tie cnssifchc Mobilisierung .
London, 29 . Juli . (Reuter .) Die russische Mo »

b i l i s i e r ii n g beschränkt sich auf die Militärbezirke
von Kiew , Odessa , Moskau und Kasan . In

jedem Bezirke stehen vier Armeekorps in Friedensstärke .

Durch die Mobilisation werden 16 Armeekorps auf

die Stärke von 32 Armeekorps gebracht .

Kasan ist der Zentralbezirk , von dem aus die Reserven

für die Westgrenze zusammengezogen werden .

St . Peters l> u r g , 30 . Juli . Ein kaiserlicher
U k a s ruft unter die Fahnen :

1 . die Reservisten von 23 ganzen Gonvernements und

von 71 Distrikten von 8 anderen Gouvernements ;
2. einen ? eil der Reservisten von 9 Distrikten in vier

Gouvernements ;
3. die Reservisten der Flotte in 12 rnssischen und sinn -

ländischen Gouvernements ;
4. die beurlaubten Kosaken im Dongebiet Lnban , in

~ ftfk , Astrachan , Olsburg und Ural ;
5. die entsprechende Anzahl von Reserveoffizieren ,

Ärzten , Pferden nnd Wagen.
Englands Vorsichtsmaßregeln .

London, 30. Juli . Amtlich wird gemeldet , daß die

militärischen Behörden keine Maßregeln getroffen haben ,
die den Charakter einer Mobilisierung hätten . Die ein -

zigen Befehle , die gegeben worden seien , seien l e -

diglich Vorsichtsmaßregeln . Bei der M a -

r t n e seien ebenfalls Vorsichtsmaßregeln
und keine Mobilisierung angeordnet worden . Die Blät -

ter melden , daß die erste Flotte gestern m i t ver¬

siegelter Ordre von Portland nach we st Itcher

Richtung tir Sce gegangen ist .
Amtliche Neutralitätserklärung Hollands .

Amsterdam , 30 . Juli . Das Amtsblatt veröffentlicht
eine Erklärung , daß die Niederlande während des öfter -

reichifch-ferbischen Krieges streng neutral bleiben .
London, 30. Juli . Die Bank von England erhöhte

den Diskont aus 4 Prozent .
Berlin , 30 . Juli . Privatdiskont in Berlin heute

g e st r i ch e n .
Brüssel , 30 . Juli . Die Nationalbank erhöhte den

Wechseldiskont um 1 Prozent .

Amsterdam , 30 . Juli . Infolge der Bildung des Bau -

kiersyndikates ist die hiesige Börse wieder geöffnet worden .

Berlin , 30. Juli . Der Kaiser hat gestern nachmittag
int Neuen Palais in Potsdam den Vortrag des Reichs -

kanzlers entgegengenommen . Beim Reichskanzler fand
heute mittag eine Beratung des Staatsministeriums
statt .

Straßburg , 30 . Juli . Die „Straßburger Post " schreibt :
Um falschen Gerüchten vorzubeugen , teilen
wir mit , daß in der Nacht vom 30 . zum 31 . e i ne s e i t

längerer Zeit vorbereitete Übung in der

Unigebung von Straßburg stattfindet . Die Einwohner -

schaff braucht sich also durch den in der Nacht ertönen -

den Kanonendonner nicht beunruhigen zu lassen .

Wetterbericht des Zcntraltmrcaus für Meteorologie n . Hydr .
vom 30. Juli 1914.

Die Wetterlage beginnt sich zu bessern . Die gestern über

Mecklenburg gelegene Depression hat sich ostwärts entfernt
und bedeckt heute Polen und Westrußland . Der hohe Druck ,

dessen Kern noch über Nordwestrußland lagert , hat sich auch
über die westliche Hälfte Mitteleuropas ausgebreitet . Im

größten Teil Deutschlands war es am Morgen noch unbe -

ständig und stellenweise regnerisch ; im Westen batte es da -

gegen vielfach aufgeklart . Voraussichtlich wird sich der hohe

Druck unter weiterer Verdrängung der Depression noch mehr
binnenwärts ausbreiten ^ es ist deshalb wenig bewölktes und

wärme res Wetter zu erw arten .

Witterungsbeobachtungen der Meteorolog . Station Karlsrnbe .

Juli

29 . Nachts 9 ,6 ll .
30 . Mrgs . 7°° U.
30 . Mittgs . 2' ° U .

Barom .

748.2
749.5
749.9

Therm ,
m C.

16.6
14.6
19 .2

Absol.
Zeucht.

11 .3
10.9
10.7

Feuchtig¬
keit in
Pr °z,

80
88
64

Wind

WSW
SW

N

Himmel

wolkig
bedeckt
wolkig

Höchste Temperatur am 29 . Juli : 20 .7 ; niedrigste in der

darauffolgenden Nacht : 13.9.
Niederschlagsmenge , gemessen am 30 . Juli , 7 °° früh : 0 -0 mm .

Mall erstand d »» Uhrin » am 30 . Juli , früh : Schuster -

insel 3 .68 m , gefallen 12 cm ; Kehl 4 .43 m , gestiegen 1 cm ;
Maxau 6 .41 m , gestiegen 10 cm ; Mannheim 5 .93 m , ge¬
stiegen 15 cm .

Chefredakteur C . Amend in Urlaub .
Verantwortlich für die Redaktion : i . V . E . R ü f .

Druck und Verlag :
G . Brannfche Hokbuchdruckerei in Karlsruhe .



Für die Beweise herzlicher Teil¬
nahme bei dem Heimgang unserer
lieben Mutter und Großmutter sagen
tiefempfundenen Dank .

Karlsruhe u. Koblenz , 29 . Juli 1914.

Stadtrat Otto Müller
Mina Müller geb . Wolff
Otto Röhricht, Geh. Regierungsrat
Anna Röhricht geb . Müller
Wilhelm Röhricht , stud. theoL
Anna Luise Röhricht . a .448

Hotel Richmond. SÄS
Montblanc . 100 Betten , von Frs . 3 .50 an . Mahlzeit
Frs . 1 .50 , 3-50 und 4 .5(1. Deutscher Offizier- und Be¬
amtenverein . Restaurant mit Terrasse . A .436

A . R . Armleder , aus Rottweil a. Neckar , Besitzer .

Iran
Restaurant Rosengarten
Bier vom Faß . Diners ab 2 Fr . Rendevous der Deutschen

E. AMSLER , von Ostheim
zum Rosengarten . A .66

Kurhaus Mnfelsen
Nächst Sand - Hundseck - Gertelbachfälle

Auto -Verbindung Station Bühl-Wiedenfelsen . Taxe Mark 2 .50.

Volle Pension m . Zimmer Wl. 4 .80 - 7.-
Renommierte Küche == = = = Offene Weine

Besitzer : Adolf Nassoy ,
früher : HOTEL GROSSE , Karlsruhe A.419

PROTEKTOR DER KÖNIG VON WÜRTTEMBERG

AUSSTELLUNG FÜR
GESUNDHEITSPFLEGE

STUTTGART 1914
Mfli BIS EMDE OKTOBER

BRDNER -TRQ
Sonntag den 9 . Rugust

Hervorragende Sonder - Veranstaltungen , u . a.
= Fest - Konzerte =

der Musikkapelle des I . Badner Leibdragoner -
Regiments Nr . 20 in Karlsruhe unter persön¬
licher Leitung von Obermusikmeister Köhn . Bei

genügender Beteiligung Sonderzüge .

Ermäßigte Eintrittspreise für die Badner von
50 Pfennig . Auskunft durch das Städtische

Ausstellungsamt Stuttgart . A .239

WWW der Heilung I
des MM Srüüenoerems Mische.

(Unter der Aufsicht des Großh . Landesgewerbeamts ) .

Beginn eines neuen Wljchres mit 32 AWenstunden
17. September ds . Js .

Die Unterrichtsfächer sind : deutscher Briefwechsel und Kontor -
arbeiten , Handels - und Bürgerkunde , Handels - , Wechsel- und
Scheckrecht, kaufmännisches Rechnen , Buchführung (einfach ,
doppelt und amerikanisch ) Wirtschaftsgeographie , Fremdsprachen ,
Rundschrift Stenographie und Maschinenschreiben .

Fräulein , die beabsichtigen , nur an einzelnen Unterrichtsfächern
teilzunehmen , ist Gelegenheit geboten , die gewünschte Ausbildung
' " den gewählten Fächern sich zu verschaffen .
erMterf

**' !̂ ®^' Lt̂ eclnnen können in der Anstalt volle Pension

^
Uü® 1 1£ ct

,
!3en an die unterzeichnete Stelle erbeten ,

woselbst auch die Satzungen zu haben sind und jede gewünschte
Auskunst gerne erteilt wird .

1
A304

Der Vorstand der Abteilung I Karlsruhe
Garten straße 49.

GALERIE
v MOOS
KRISERSTR . 96

16 . Juli — 1 . September 1914

Schwarzwald -
Gemälde von Prof . Hasemann + ,
Kampmann , v . Volkmann , Dischler ,

Leiber , Mutter , Roman , u . a .
Geöffnet : Werktags 9—7 Uhr

A .392 Sonntags 11— 4 Uhr

Zivilingenieure
Regbmstr . a . D. Koch , O. Wielandt
Viktoriastr . 12a KARLSRUHE Fernspr . 354 -0

Gleisanschlüsse , Wasserkraftanlagen , Abwasser -
Beseitigung , Wasserversorgung , Bebauungspläne

Eisen - und Eisenbetonbau 5 .157

Entwurf , Kostenanschlag , Bauleitung , Vertragsab -
schluss , Abrechnung , Beratung , Gutachten

Fertigung und Prüfung statischer Berechnungen

G. Braunsche Hofbuchdruckerei u . Verlag
Karlsruhe in Baden

Soeben erschien :

N WOM
Die gesetzlichen Bestimmungen über den Schutz
und die Kranken-, Unfall-, Invaliden- und
Hinterbliebenen - Versicherung der Hausarbeiter

zusammengestellt von

Dr . jur. Angelita Siquet
Großh . Gewerbeinspektorin

Herausgegeben vom Badischen Gcwerbeaufsichtsamt
Mit Vorwort und ausführlichem Sachregister

Preis kart . M 1 .20

Soeben erschien:
Die

Frage der imMm Beuten
von Dr . Hermann Fridolin

Preis M 2 .40

Die unterschiedslose Einzwängung aller Beamtenkate -
gorien unter dieselben Normen hat neben unbestreitbaren
Vorzügen auch Begleiterscheinungen gezeigt , die in kulturell -
liberaler Beziehung eine schwere Gefahr für den Beamten -
körper und für das Staatsganze in sich bergen . Der Autor
fordert ein neues Beamtenrecht statt des jetzigen Gewalt -
Verhältnisses unter Berücksichtigung der Eigenart der einzelnen
Beamtengruppen .

Wer in unserem Beamtentum nicht nur eine bloße
mechanische Arbeitskraft für den staatlichen Apparat , sondern
auch einen vor weiterer Bureaukratisierung zu bewahrenden
Kulturfaktor im Leben der Nation von eigenem Persönlich -
keitswert erblickt, darf an diesem Buch nicht achtlos vorüber -
gehen .

Zu beziehen durch jede Buchhandlung
und direkt vom Verlag

BAUGENEHMIGUNGEN
1 .Von GroSherzoglich badischen Bazirksämtern genehmigt ! Baugesuche .

Veröffentlichungen erfolgen wöchentlich mehrmals wm»)

Amt Baden -Baden.
Baden -Baden . Karl Jörger , Wcinbergftr ., Neubau eines Balkons .
Haueneberstein . Gerhard Hcrzing , WohnhauSneubau . Oos . Karl
Zeitvogel , Ncnban eines Wagenschnppens . Oosscheuern . Emma Jaenisch ,
Neubau eine« Gewächshauses . Normberg . Stefan Christ , Wohnhaus -
neubau mit Wirtschaftsgebäude . Ludwig Geyer , Neubau eines Wohnhauses .

Amt Bretten .
Bretten . Karl Rieth , Feldschener. Gölshausen . Karl Neubrand ,
Bahnarbeiter , Wohn - u . Oekonomiegebäude . Miinzesheim . Karl Hörrle

u . Heinrich Mannherz , Scheuer u. Oekonomiegebäude .
Amt Durlach .

Aue . Fricdr . u. Wilh . Holzapfel , Wohnhans . Durlach . Gustav Forschner,
Wohnhaus . Franz König Ehefran , Wohnhaus . Franz Schüttle , Wohn »
u . Geschäftshaus . Köhlingen . Berthold Greiner , Werkstätte . Söllingen .
Josef Nupp , Wohnhaus . Weingarten . Wilhelm Zipf , Wohn - u.

Oekonoiniezebände .
Amt Offenburg.

Bühl . Wilhelm Seigel, Umbau des OekonomiegebäudeS. Marlen .
Krankenverein , Wohnhaus mit Brunnen . Offenburg . Technan , Apotheker ,
Wiedererstellnng der Einhornapolheke . Schutterwald . Theresia Schley ,
Anbau des Wohnhauses an das Oekonomiegebäude . Unterentersbach .
Augustiu Benz , Wagner , Spritzenhaus . Weier . Johann Gaß , Wirt ,
Neubau des Obergeschosses des Wirtschaftsgebäudes . Zell a . H . Georg

Schmider , photograph . Atelier .
Amt Rastatt.

Au a . Rh . Wilhelm Weifeuburger , Wohnhaus . Bietigheim »
Eisenbahnverwaltung , Güterhallenvergrößernng u . Vordach . Guggenau .
Friedrich Götz , Umbau . Otto Seitz , Wohnhaus . Hörden . Josef Knapp ,
Schuppen . Anton Mazzell , Wohn - u . Oekonomiegebäude . Michael Schiiepf ,
Schweineställe . Oetigheim . Adolf Drexler , Neubau . Rastatt .
Gebr . Blechners Nachf ., Ladennmban . I . Freidinger , Wohnhansumba ».
Oswald Karins , Wohnhans . Martin Reiser , Benzinlager . Steinmauern .
Hermann Götz, Wohnhansumban . Sulzbach . Heinrich Ludwig

Wohnhausumbau .
Amt Villingen .

Triberg . Elektr. Gesellschaft Triberg, Transformatorenhaus. Billingen .
K. FaUer, Wohn - u. Geschaslshans . I . Kern, Wirtschaftsgebäude.

H . Uminevhaser , Wohnhaus u . Geschäftshaus .

^gmnaammi F.Wolff«, Sohns

Preis 50Pf . u . 1 M . , Probetube 10 Pf.
Zu haben in Apotheken , Drogen - , Friseur ,

und ParfUmeriegeschäften

all Ulli <

KMUM- W M
Städtische Festhalle

A .365 Telephon 921

Freitag, den 81. Juli 1914 ,
abends 87 4 Uhr

Neu einstudiert ! Neu einstudiert !

JOtlQltiO
"

Komische Oper in 3 Akten
von F . Zell und R . Gene

Musik von Franz von Suppee
Spielleitung : Herr Robert

Musikal . Leitunl
Herr Kappellmeister

Grüßte Auswahl für die
Reise in :

Deutscher und Schweizer

Schokolade
in Tafeln u . eleg . Packung ,
feinste Dessert - Bonbons und
Pralines in all . mögl . Füllung . ,
Erfrischungs -Bonbons vorzgl .

Geschmacks , Pfefferminze
aller Art . Grofie Auswahl in
feinen Bisquits und Waffeln ,
echte Basler Leckerli und
Langenburger Wibele , deut¬
schen u . französ . Kognak

empfehlen A .450

Geschw . Maisch,
Karlsruhe

Kaiserstr . 161, Eing .Ritterstr .,
vis -ä-vis dem Döringschen

Spielwarengeschäft
— Telephon 1985 . —

Telefon» I Hirschafr?8£L

R.MAYER
Karlsruhe . a« 6

Bürgerliche Rechtspflege .
a . Streitige Gerichtsbarkeit .

2 .923 . Vreisach . In dem
Konkursverfahren über das
Vermögen des Kaufmanns
Hugo Karle , Inhabers bter
Firma Hugo Karle in Brei -
fach, ist zur Abnahme der
Schlußrechnung des Verwal -
ters der Schlußtermin be-
stimmt auf Mittwoch den 26.
August 1914 , vormittags 11
Uhr, vor dem Amtsgerichte
Hierselbst . Durch Gerichtsbe -
schluß vom 28 . ds . Mts . wur -
den die Vergütung des Ver -
Walters auf 246 M . , seine
Auslagen auf 37 M . sestge-
setzt .

Breisach , 28 . Juli 1914.
Der Gr .richtsschreiber des Gr .

Amtsgerichts .

NrafrechMege.
2 .885 .3 Heidelberg . Der

am IS . Dezember 1884 in
Hambrücken geborene , zuletzt
in Heidelberg wohnhafte
Karl Graf I . wird beschul-
digt , daß er als beurlaubter
Wehrmann der Landwehr
ohne Erlaubnis ausgewan¬
dert sei . Übertretung , straf -
bar nach § 360 Ziffer 3 des
Reichsstrafgesetzbuchs . Der¬
selbe wird auf Anordnung
des Großh . Amtsgerichts auf
Donnerstag , 15 . Oktbr. 1914»

vormittags 9 Uhr,
vor das Großh . Schöffenge -
richt in Heidelberg zur
Hauptverhandlung geladen .
Auch bei unentschuldigtem
Ausbleiben wird zur Haupt -
Verhandlung geschritten wer -
den .

Heidelberg , 14. Juli 1914.
Der Gerichtsschreiber Großh.

Amtsgerichts 7.

MamillNchuWll.
Aus der Bernhard Höber -

schen Stiftung für bedürftige ,
an einer Universität studie -

rende Landesangehörige
israelitischen Bekenntnisses
ist ein Stipendium von 260
Mark jährlich für die durch
die jeweiligen Verordnungen
festgesetzte Dauer der betref -
senden Fachstudien zu verge -
ben . Bewerber haben ihre
Gesuche unter Anschluß de»
Abiturienten - sowie eines
Vermögenszeugnisses und ,

wenn sie mit dem Stifter
verwandt sind , eines Nach-
weises hierüber binnen sechs
Wochen hierher einzureichen .

Karlsruhe , 24 . Juli 1914.
Gr . Oberrat der Jsrealiten .

I . V . : Dr . Meyer .

löpffllig
iwMnMgpjMn

Amt Karlsruhe .
Die Gemeinde Eggenstein

vergibt im üfentlichen Ange -
botsverfahren : A .449 .2 .1

Erd - und Eisenbahnarbei¬
ten für zusammen 19499 M .
Zu - und Ortsleitung in Ei -
senröhren von 49—175 mm
Lichtweite mit Zugehör , wie
Teilkugeln , Schieber , Hh -
dranten usf .

Angebote sind verschlossen
mit der Aufschrift „Wasser-
leitung " versehen , bis läng -
stens Montag de« 1» August
d . I ., vormittags 19 Uhr, auf
dem Rathaus in Eggenstein
einzureichen , wo deren Er -
Öffnung erfolgt . Die freie
Wahl unter den Anbietenden
bleibt vorbehalten .

Angebotsverzeichnisse kön -
nen gegen postfreie Einsen »
dung von 1 .59 M . vom Bür -
germeisteramt Eggenstein be -
zogen werden , wo auch die
Pläne und Bedingungen zur
Einsicht aufliegen .

Karlsruhe , 28 . Juli 1914.
Großh . Kultnrinfpektion.
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